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eine Verletzung des Gehorſamsgelübde vorliege 155 ff.) Es entſcheiden
in letzter Linie darüber die Konſtitutionen. Einen breiten Raum nimmt die
Behandlung der Frage, worin der weſentliche Unterſchied zwiſchen einfachem 56und feierlichem Gehorſamsgelübde liege, ein 165 Bei der Frage,
bb Regulare eine Reform annehmen müßten, Tklärt der Verfaſſer 188 .),daß auf run des Gehorſamsgelübdes emn olcher Zwang unzuläſſig ſei,
außer ES andelt ich bei der Reform Dinge, die 3 einem klöſterlichen&  eben überhaupt notwendig ind Ebenſo önnten einzelne vernachläſſigte
Punkte eingeſchärft werden Der könnte auf Grund der höchſten Juris
iktiobn noch weiter gehen; äßt eSs bei Mahnungen bewenden.
Eingehend wird 201 die C(NL.  Frage behandelt, welchen Vorgeſetzten in
und außer dem en auf run. des Gehor  —  amsgelübde 3 gehorchen iſtDie Schrift erörter: das erwählte Eema eingehend und erſchöpfen

Graz Prof Dr H Haring
Das Ordensrech nach dem C00d ſur Call On Thimotheus S

M. Cap 8 Münſter ů Aſchendorff
Die Kirchenämter nach dem C0d jur VI  — Von Thimotheus

Schäfer Cap II Bd Pfarrer und Pfarrvikar. 8
Münſter 1923, Aſchendorff.

Die Aſchendorffſche Verlagsbuchhandlung beabſichtigt Lehrbücher 3Um
Gebrauche beim theologiſchen und philoſophiſchen Studium herauszugeben.
Der ungemein tätige Lektor des kanoniſchen Rechtes Am internationalen

der Kapuziner n Rom hat die zwei angezeigten Lehrbücher über
C zeichnen ſich durch wiſſenſchaftliche Genauigkeit und praktiſche

Brauchbarkeit au Charakteriſtiſch iſt, daß der Verfaſſer nicht b65 die ein⸗
ſchlägigen Kanones des kirchlichen Ge tzbuches den Ausführungen zugrunde
legt, ondern für die Praxis auch eine Zuſammenſtellung rechtlicher Be—
ſtimmungen einſchiebt, die nit der aterie uNur irgendwie im Zuſammenhang
ſtehen. Allerding ind Wiederholungen bei einer olchen Behandlung de
kanoniſchen Rechtes unvermeidli

Was das Ordensrecht anlangt, ſeien die allgemeinenpraktiſchen
Zuſammenſtellungen hervorgehoben: 5. Verhältnis der Orden 3
kirchlichen Behörden; Rechte des Biſchofs gegenüber Exempten;

ff Wahlvorſchriften; 223 und 273 Pflichten und E,
den Ordensmitgliedern mit den Klerikern gemeinſam ſind; 291

Kirchen und Oratorien; 320 ff Begräbnisrecht der Religioſen. An Ein
zelheiten ſeien erwähnt 36, 5, richtig ſtatt 1919; 214 ſtatt
2378 richtig 2387 Zu 153 ob das matrimonium spirituale der au  aN
ebende Grund iſt, Biſchöfe ohne päpſtliche Erlaubnis gültigerweiſe
nicht iun enn Noviziat aufgenommen werden können? Fraglich iſt, obb die
dauernde separatio thoro et Meusa mn Hinſicht auf die Ufnahme in das
Noviziat einer Trennung des ebande gleichzuhalten iſt Kanon
542 ſagt doch invalidé admittuntur. 60. durante matrimonio.
Intereſſant ind die Ausführungen über da peculium monasticeum 240 f.7
Ob aber das peculium dependens ſchwinden wird, bleibt abzuwarten. 354
wird ausgeführt, daß der Erwerb eines Ordensapoſtaten bei ſeinem Tode
außerhalb des E. der apoſtoliſchen Kammer erfalle Ob die noch
geltendes Recht iſt? Der Kodex chweigt hierüber. Jedenfalls iſt die F  orde

praktiſch undurchführbar
2 Au um Pfarrer und Pfarrvikare verden alle Lehren

des Kodex, die In einiger Beziehung Um 27 Emͤm tehen, herangezogen:
ogl 17 (Patronatsrecht); Klerikalprivilegien);
(Stolarecht, Dispensrecht); (Pflichten der Hleriker überhaupt

31 ird eine ſinngemäße Korrektur de Kodex vorgenommen, indem die
ethe des aufw aſ ſers Karſamstag und Am igiltag vor Pfingſten
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als Eln pfarrliches EErbat Tklärt wird Richtig iſt die Bemerkung 9106,
daß nach geltendem Ech auf die Vernachläſſigung der Oſterpflicht nicht
mehr die Strafe der Verweigerung des kirchlichen Begräbniſſe teht, Außer
man. rechnet den Verſtorbenen den publicani S 101 ſui elehrt daß

Hinblick auf Gan 105 die Beſtellung Enes Hilfsprieſters die nicht
audito barocho erfolgte ungültig Eei Kann nicht aber nfolge der
Nichtgeltungsmachung der Nichtigkeit Ene Konvaleszenz der Rechtshandlung
annehmen?: Im Anhange des Buches iſt das ahnwor Pius' An
den CTU. abgedruckt

Die Werke Schäfers verdienen M Hinblick auf die olide, praktiſche
Bearbeitung der kanoniſtiſchen Materien Eemne Empfehlung

Graz Haring
10) Liturgiſches Handlexikon. Von oſef Braun ., rofeſſor

Ignatiuskolleg 3u Valkenburg 344) Regensburg 1922, Köſel
Puſtet.

Ein ausgezeichnetes, inhaltsreiches wenngleich kurz gefaßtes Nach
ſchlagewerk auf dem G  iete der iturgi Der Autor führt alphabetiſcher
Ordnung (Abacus bi Zucchetto) alle liturgiſchen Gegenſtände, Funktionen,
Zeremonien auf und giht Urze Erklärung; häufig bietet EL auch men
kurzen Nachweis threr geſchichtlichen Entwicklung CU iſt der Anhang
mi der reichhaltigen Literaturangabe über iturgi  —  che exte und ktate

Höcka Prof. J
11) Katholiſche iturgik. Von Dr Ludwig Eiſenhofer, Profeſſ der

Theologie Eichſtätt. (XII 39210 Freiburg Br. Herder.
Geb 4.80

E iſt Emn erfreuliches Zeichen Unſerer Zeit daß die liturgiſche ewegung
peiter Kreiſe ergreift Gerade die gebildete Laitenwelt bemüht

das Verſtändnis der Liturgie tiefer einzudringen De  halb iſt da Er
ſcheinen des vorliegenden Werkes ſehr egrüßen Der CTLU. dürfte wohl
größtenteils IM Beſitze des vo  2 leichen Autor weiter Auflage heraus
gegebenen Thalhoferſchen andbuches der katholiſchen iturgi ſein Wer
es nicht eſitzen ſollte greife nach dem vorliegenden Werke C5 brtentiert
Iu kurzer und vortrefflicher Weiſe über d  — Gebiet der Liturgie
Da C(L zerfä MN 3wet elle Allgemeine und ſpezielle Liturgik ach

Einleitung über das eſen und die Uellen der Liturgie behandelt
der allgemeine Teil das liturgiſche Wort Sprache Pſalmen, Gebets
formulare ferner die liturgiſche Körperhaltung, den gottesdienſt⸗
en Raum und ſeine Ausſtattung, da Kirchenjahr; zweiten, ſpeziellen
eile ird das heilige Meßopfer, die Sakramente, Sakramentalien und da
Breviergebet beſprochen Ein beſonderer Vorzug des Werke iſt ES, daß Aſt
bera auf die geſchi ntwicklung hinreichend Rückſicht genommen
vi Auch die iteraturangabe iſt reichhaltig Empfehlen würde bei
den rubriziſtiſchen Werken 29) Schober, Dr ndrea Mi Kunz
U erwähnen. Da bei den Baſiliken von Ehrenre  en geſprochen ird 66),
önnten wohl die wichtigſten aufgezählt werden. une urze Erklärung, was
Unter dem lorum 108), den Enkolpien 1100, den Po  ronten 264
3 verſtehen iſt, ſcheint für die Eſer QAus Laienkreiſen angezeigt. Daß die
mittelalterlichen iſſalien IM Segnungsgebete des Weihrauches regelmäßig
den Tzenge Gabriel (nicht wie jetzt Michael) erwähnen, iſt dieſer All

emeinheit nicht richtig Verhältnismäßig ausführlich wird Über da Brevier
gebe geſprochen (S 285 bis 312), während den Votiv und Requiem
meſſen 164) bloß Seite zugewieſen wird

Graz Prof Föck


